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AL Matthäus Rader 1m Spiegel seıner Briete

Matthäus Rader 5 ] (1561—1634) 1St der bedeu- daneben reiches Begleitmaterial seınen wı1ıssen-
tendste Vertreter des Spaäthumanısmus ın Ober- schaftlichen Arbeiten liefern. Gerade selıne Kor-
deutschland, dessen Lebenswerk och keines- respondenzen MI1t zahlreichen geistlichen un:
WC9S hinreichend gewürdigt, geschweıge enn weltlichen Gröfßen seıner Zeıt, denen ustus
ertorscht 1StTt. Von Matthäus Rader lıegt eın BC- Lıpsı1us, Caesar Baron1us, Robert Bellarmın, An-
dehnter Briefwechsel vor}, der das Tätıgkeıts- tON10 Possevıno, Marcus Welser un! Chrıstoph
spektrum der Jesuiten 1ın seiıner Breıite Gewold, ber auch Herzog Wıilhelm VO Bay-
umfadßt, aber auch über die renzen des Ordens CI und se1ın Sohn, Kurfürst Maxımıilıan VO

hinausreicht. Während politische un: relıg1öse Bayern, zahlen, weısen Rader als dıe führende Fı-
Probleme 11UT eıne untergeordnete Rolle spielen, ZUur der Gesellschaft Jesu 1n Oberdeutschland
treten VOL allem Aspekte des wissenschaftlichen die Wende VO 16 ZU Jahrhundert AaUs, de-
und künstlerischen Lebens 1ın den Vordergrund, PE Rat un Protektion autend gesucht wurde

das Interesse der Korrespondenten sehr VECI- DDas Rader-Epistolarıum enthält aber auch
schiedenen Wıssenssparten yalt. So siınd viele wichtige Dokumente ZuUuUr!r Biographie un: ZU

Briete Fragen der deutschen, aber auch aufßer- Lebenswerk der Korrespondenten. S0 ergeben
deutschen Geschichte, besonders des Alter- sıch entscheidende Statiıonen des Wıirkens VO Je
LUmMS, aber uch des Mittelalters un: vereinzelt rem1as Drexel LLUT AUS diesem Briefwechsel, w1e
der Zeıt gewidmet,. Ofrt werden Spezial- uch die Briefe Jacob Bidermanns den wen1-

probleme AaUsSs Theologie, Sprachwissenschaft, SCIL erhaltenen Autographen dieses Dichters zäh-
len. Das Leben VO Raders Bruder Valentin, Ka-Epigraphik, Chronologıe, Numismatık, Musık-

geschichte der historıscher Geographie und nonıker Kollegiatstift PE den Heıilıgen Candı-
Geodäsıe behandelt Eınen weıteren großen dus un! Korbinian 1n Innichen, SOWIl1e seiıner

Komplex bılden die Schreiben philologischen In Neffen Zacharıas, der ebenfalls 1n den Jesurtenor-
halts, die wertvolles Begleitmaterıial den Edıi- den eingetreten W al, un Andreas wird L1UT

tionen Raders bieten un:! wobel verschiedentlich hand dieses Briefwechsels erhellt. Daneben W CI-

sehr detaillierte lıteratur- un:! sprachwissen- den mannıgfache Interna des Ordenslebens orelif-
schaftliche Probleme erortert werden. och bar, Zu Beispiel die niheren Umstände be1 der

Autnahme VO Miıtgliedern der Spannungenwandten sıch dıe Korrespondenten auch den enNnt-

stehenden Naturwissenschatten w1e€e Astronomıie und Gruppierungen im Orden, aber auch der
Ablauft der einzelnen Studienabschnitte un! derund Astrologıe Daneben stehen Briete VO

mehr intormatıyem Charakter, 1n denen philolo- Gang eınes Manuskripts durch die /Zensur bıs
ZU1I Erteilung der Druckerlaubnıis durch den Pro-yische und andere Aufzeichnungen der uch

Korrekturen 1mM Erscheinen begriffenen Wer- vinzıal. uch Verbindungen anderen relig16-
N  — Gemeinschaften, eLWwWa 7A08 Benediktineror-ken übersandt, bibliographische Hıltfen übermit-

telt der Neuerscheinungen des Buchmarkts den, un! nıchtgeistlichen Gelehrten werden
beleuchtet.gesprochen bZwW. besprochen werden. Dazu

kommen schließlich och zahlreiche persönliche Matthäus Rader wurde AIl eiınem nıcht bekann-
Schreiben. ten Tag des Jahres 1561 Inniıchen 1m Pustertal

Der wissenschaftliche Wert der oftmals ach (Südtıirol) yeboren. Nach Studien 1ın Innsbruck,
sıch in der 1576 VO den Jesuıten errichte-den Prinzıpien des Kunstbrietfs gestalteten

Rader-Briete liegt darın, da‘ S1Ee den breıitesten ten marıanıschen Studentenkongregatiıon befand,
Lrat 1 September 1581 1ın die GesellschattZugang Z Persönlichkeit Raders eröfftfnen un!
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Jesu e1n. eın Novızıat leistete 1 Landsberg Matthäus Rader W al offensıichtlich eın sehr
Lech ab Am Maı 1591 tejerte 1ın Augs- Lehrer, der seinen Schülern ber 1e] 7

burg se1ıne Primıiz; se1ıne Priesterweıhe, deren 5C- geben vermochte un der VO ıhnen auch
Datum nıcht überlietert ist, tand ohl urz se1nes lıebenswürdıgen Charakters sehr geschätzt

vorher eıt 1591 wirkte Rader Kolleg wurde So wurde Ausbilder eiıner Reihe be-
St. Salvator Augsburg als Professor für Rheto- deutender Literaten. Georg Stengel, Jacob Bider-
rik, worüber seıne „Annales Augustanı Colleg11“ IMann, Jeremi1as Drexel und Ferdinand Melchio-
Zeugni1s geben. 1595 —1596 undeWr r1us seıne wichtigsten Schüler, denen
Präses der 1589 gegründeten Augsburger Marı- eın Leben lang 1ın herzlicher Freundschaft VeEeI-

anıschen Kongregatıion. Am 25 November 1601 bunden blieb ber auch Christoph Brandı, DPet-

legt CI, MI1t Johannes Saller, Trel der rusSs Frank un! Pıerre Marıe zählten seınen
Schülern, die weıterhın mi1t iıhrem Lehrer (briefli-etzten Ordensgelübde ab Armut, Ehelosigkeıit

un! Gehorsam:; 7Un vlierten Gelübde, dem be- chen) Kontakt pflegten. Durch regelrechte ıch-
terwettstreıte bemühte sıch Matthäus Rader, diesonderen Gehorsam gegenüber dem Papst, wurde

(1im Gegensatz Johannes Saller) nıcht ZUSC- sprachlichen un: lıterarıschen Fertigkeiten seiner
lassen. Schüler heben

e1t 1601 Wl Präfekt des Augsburger Jesu1- Rader WAar eıne der bedeutendsten Lehrerge-
stalten den vielen ın der Oberdeutschentengymnasıums; dieses Amt behielt bıs se1-

21 Wechsel ach München 1m Sommer 1612 Provınz wiıirkenden Jesuten. Er torderte VO se1-
1607 veranlafite die Berufung Franz Neıftterts 11C  = Schülern entsprechend der offiziellen Ir
VO Ingolstadt ach Augsburg als Rhetoriklehrer densdoktrin dıe Abkehr VO dem ach dem
1n der Nachfolge Kaspar Rheys Rader vertaißste grofßen holländischen Humanısten Justus Lipsıus
uch 1605, 1606, 1608 und 1ın weıteren Jahren dıie benannten Stil; dem SOgENANNLEN Lıpsı1anısmus,
(Augsburger) Jahresberichte (Lıitterae annuae). einer knappen un! pomintıierten Ausdrucksweise,
Am 243 Februar 1610 beauftragte Melchior Har- die sıch Cicero VOT allem Seneca und
tel Rader mıt der Redaktion un! 7Zusammenstel- Tacıtus, ber auch Plautus oOrlentierte.
lung der Jahresberichte der Kollegien der ber- Rader verirat se1it 1606 konsequent die 1ın der
deutschen Ordensprovınz; doch sınd dıe Laıutterae Studienordnung VO 1599 festgeschriebene Posı-
411114 des Jahres 1609, Ww1€e S1€e VO Rader redi- tıon se1ınes Ordens, die eıne strikte 1cero-Nach-
o1ert un! anschließend dıe Kollegıen der Pro- ahmung, Iso einen breiten, wortreichen Stil tor-
1n7z gesandt wurden, nıcht erhalten. 7 wel Jahre derte. Ungeachtet des lipsi1anıschen Stils blıeb
ach der Gründung der Mailänder Biblioteca Raders Wertschätzung für Justus L1ips1ius als
Ambrosıana durch Federico Borromeo 1m Jahr Mensch un! Gelehrten ungebrochen.
1607 wırd Rader VO Francesco Bernardino Fer- Irotz seıner lebenslangen sehr intensıven Un
rarı 1m Namen des Maıiıländer Erzbischofs terrichtstätigkeit un: des FEınsatzes als Zensor
wiıissenschattlichem Austausch mıiıt dem gelehrten tür Werke VO Ordenskollegen, 1599 des
Kreıs den Kardınal, dem „Collegıum Am- „De Cruce Chriustı“ Jacob Gretsers, fand Rader
brosianum“, eingeladen; doch scheint CS ke1- die Zeıt für umftassende wissenschaftliche Arbei-
16  > weıteren Kontakten gekommen se1In. Aut ten auf den Gebieten der Hiıstoriographie, der
ausdrücklichen Wunsch Herzog Maxımıilıians Hagiographie und VOT allem der Philologie. Er
VO Bayern wurde Rader ber 1612 AaUS der gehört der Gruppe VO Hıstorikern, die Ma-
Reichsstadt 1n dıe bayerische Residenzstadt xımilıan 1 eıner der entschlossensten Vertreter
München Nachdem 1ın Augsburg der Gegenreformation, damıt beauftragte, die
och Schüler des bedeutenden Literaten Jacob Geschichte Bayerns LICU bearbeıten, dıe
Pontanus SCWESCIL WAal, wurde 1M Münchener führende Rolle Bayerns be1 der Christianisierung
Kolleg be1 St. Michael VOT allem als Lehrer 1ın Deutschlands un:! dıe Bedeutung der Wıttelsba-
den Humanıora un:! der etorık eingesetzt un! her nıcht L11UT AUS politischen Gründen aufzuzel-
stand diesem 1ın den Jahren 1614, 1624 un! 1631 SCIL Rader übernahm diese Aufgabe 1614
als Rektor VO  n gleichzeıtig MmMI1t dem Hoftrat un: Archivar hrı-
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stoph Gewold nachdem Michael Arroden1ius N  - Zielsetzungen Öördern. Deswegen hat Mat-
und Markus Welser nıcht soweıt vorangekom- thäus Rader auch mehrere Stücke für dıe Bühne
ICI 11, Ww1€e sıch 1€es der Herzog gewünscht bearbeıtet. Mıt dem „Irmumphus Dıvıa Michaelis
hatte, und erarbeıtete mi1t finanzieller Unter- Archangeli Bavarıcı“ wurde Julı 159/ dıe
stutzung des Hofts 1n München eıne dreıibän- Münchener Jesuiıtenkıirche St Michael einge-
dıge bayerische Geschichte, dıe die Zeıt VO der weıht:; als Verfasser oilt ohl 1n /Zusammenar-
Eınsetzung der Wıttelsbacher 1180 bıs seiner eıt MI1t dem Hıstoriker un! ersten Geschichts-
Zeıt umta{ßte. och da die Ordensleıtung das schreıiber Eıchstätts, Jacob retser Matthäus
Imprimatur AaUS Angst VOT Konflikten mi1t dem Rader.
Wıener Kaiserhof und der römischen Kurıe V1 Besonders erwähnt werden u die „Viıta DPe-
> gab Matthäus Rader den Auftrag zurück, tr1ı anısı1ı“ AUS dem Jahr 1614, enn mı1t ıhr liegt
der 1U seinem Ordensmitbruder Andreas Brun- die Lebensbeschreibung des heıilıgen Petrus
C übertragen wurde Canısıus, des 7zweıten Apostels Deutschlands,

SO 1St nıcht diese „Hıstorı1a Bavarıca: ; sondern V DE Rader erst 1581 1n den Orden eintrat, als
die D erschiıenene „Bavarıa SAanctia Canısıus schon 1n Freiburg (Schweıiz) weılte,

stutzte sıch seiıne Beschreibung hauptsächlich aufen  p1a Raders lıterarısches Hauptwerk geworden.
Die Jer Folianten dieser Buchserie sınd ohl die die 1570 vertaßten „Confessiones“ des Heilıgen,
bezeichnendste Buchschöpfung des bayerischen autf die Canısıus-Vıta des Jacob Keller, der 1n
Barock überhaupt. Ihr 1el W al, 7A56 uhm des Freiburg reı Jahre 1MmM selben Haus w1e€e Canısıus

lebte, und auft Angaben Sebastıan Werros, desLandes un:! der regierenden Fürsten SOWI1Ee ZuUur

Erbauung der Gläubigen sämtlıche 1n Bayern BC- Propstes St. Nıkolaus 1ın Freiburg un besten
Freundes des Canısıus, der uch 1n dessen ter-borenen der wırkenden Heıliıgen un: Selıgen ın

eiınem wahren Prunkwerk aller Welt vorzustel- bestunde anwesend WAar un:! den etzten Ab-
schnitt 1mM Leben des Canısıus, seiınen Auftenthaltlen, W as 1n eıner Mischung AaUs wiıissenschafrtlich

zuverlässıger Hagiographie und Erbaulichem, 1in Freiburg VO 1585 bıs seinem Tod DAr
Dezember 159/ beschrieb. Bereıts sıeben JahreLegendärem yeschah. Insgesamt liegen \ —

HIC  - mıiıt dem Tıtelkupfer 147 Stiche den e1n- spater (Dıllıngen erschien die deutsche
zelnen Vıten VOIL, die Raphael Sadeler nach Fassung des Francesco Sacchinı: „Leben De{(l
Vorlagen der beiden Hofmaler Matthıas Kager Ehrwürdigen Patrıs Petrı anısıl der Socıetet
und Peter Candıd anfertigte. Knapp eın Jahrhun- Jesu Theologen“. Dıie Lebensbeschreibungen des
ert spater (Augsburg zab Maxımıilian Heılıgen AaUus dem 19 Jahrhundert tußen ebentalls

och auf Raders „Vita Petrı1 Canısıı“Rassler eıne deutsche Bearbeitung heraus
dem Titel „Heılıges Bayer-Land, AaU: dem Late1- Matthäus Rader hat ber auch Gedichte VeCeI-

nıschen Vor Hundert Jahren VO Matthäo faßt, eın Programmgedicht seıner Martial-
Radero, au der Gesellschaft Jesu verfertigten ausgabe, erstmals verötftentlicht aut der Rückseite

des Titels VO 1599 1im selben Jahr e1in Huldi-Werck AnJjezo iın dıe Teutsche Sprache über-
setzt“. Die „Bavarıa SANGCLA p1a hat stark ach- gungsgedicht 1 Auftrag des Augsburger Jesu1-
gewirkt un:! bildet den Ausgangspunkt für Lan- tenkollegs anläfßlich der Weihe des Bischofs
desbeschreibungen 1n Form VO Heılıgenviıten ın Heınrich VO Knörıingen, 1604 eın Glück-
anderen Staaten. Rader hatte sıch für diese Auf- wunschgedicht tür Jakob Fugger, der 1im Julı die-
trage des Hots durch eıne frühere Publikatıon SCS Jahres AD Bischof VO Konstanz veweıht
empfohlen, das ohl VO Georg Bader ANSC- worden WAal, un! 1611 W el Lobgedichte auf die

„Virıdarıum Sanctorum”, das ın rel Bäan- poetische Begabung des FEichstätter Bischots Jo-
den 7zwischen 1604 un! 1614 erschıienen W al un! hann Conrad VO Gemmingen.
dıe wichtigsten Heıliıgen der katholischen Kirche Eınen dritten Tätigkeitsbereich neben Hısto-
vorstellte. riographıe un! Hagıographie stellen Raders phi-

In beiden Werken wurden Hiıstoriographie lologische Arbeıten dar. Besonders bemerkens-
und Hagıiographie als literarısche GGattungen wert sınd se1ıne Bemühungen die Verbreitung
ben das Jesuitentheater gestellt un! sollten des- griechıischer utoren und ihrer Texte. Im Jahr
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1604 veröttentlichte Matthäus Rader die „Hiısto- wandte sıch Werken der heidnischen Antıke
ma Manıchaeorum“ des Petros Sıkeliotes SOWIl1e Beide Editionen gelten als orofßse philologi-
FE ersten Mal die Akten des achten ökumen1i1- sche Leistungen, als wichtigster Beıtrag des ka-

tholischen Oberdeutschland FALHG Philologie derschen Konzıls VO Konstantinopel 1n griecht-
scher un! lateinıscher Sprache. Von römischer damalıgen Zeıt überhaupt. Vor allem die Martıal-
Neite diese Edıtion Eınwände erho- ausgabe, die Rader Anfang 1600 72A5608 Begutach-
ben worden, da 1119  S die Rechtmäßigkeit bzw. Lung nach Rom gesandt hatte, S1C auch dem
Okumenizität dıeser Synode 1n 7 weıtel ZOß. Dıie Ordensgeneral Claudıus Aquavıva vorgelegt
Bedenken konnte Rader jedoch mMı1t eınem wurde, der S1e sehr pOSIt1V beurteilte, hat stark
Schreiben den Ordensgeneral Claudius Aqua- auf dıe Philologie des Jahrhunderts in Frank-
1Va ausraumen. reich un! Spanıen nachgewirkt und sıch bıs 1Ns

Nach der Fertigstellung der „Petrı Sıculi Hı- 19 Jahrhundert hıneıin behauptet. Dazu trıtt Wwel-
stor1a“ und der „Acta sacrosanctı OQOecumenıicı terhın se1ın Seneca-Kommentar. Nıcht ‚u-

schließen 1st auch, da Matthäus Rader derConcılıu Ooctavı“ hatte Jacob retser Rader WwI1e-
derholt azu aufgefordert, sıch der Herausgabe äHerausgeber eıner der mehrerer der jer
byzantınıscher Geschichtswerke W1€e des heo- Schulausgaben VO Werken 1ceros W al, die
phanes Homologetes (Contessor), Georg10s Syn- 1596 in Ingolstadt erschienen. Seine Epigramme-
kellos der Georg10s Monachos 7zuzuwenden. sammlung blieb ungedruckt und 1St heute verlo-
Rader oing zunächst auf Gretsers Vorschläge e1n; 1CIL. Ebenso gelangte eın Werk ber dıe Engel,
ausgeführt hat schliefslich jedoch 11UTI dıe 1615 dem Rader 7zwischen 1609 und 1612 arbeitete,

ebentalls 1n griechischer un:! lateinıscher Spra- nıcht ZUrFr Veröffentlichung.
Am Dezember 1634 verstarb Matthäus Ra-che erschıenene Edition des (von retser nıcht

genannten) Chronıcon Alexandrınum (Chroni- der 73)jahrıg 1n München den Folgen eines
(200: Paschale), e1nes der Hauptwerke der chriıstlı- Treppensturzes. Er wurde 1n der Jesuitengruft
hen Chronographie. Das Werk hatte Rader 1m der Kreuzkapelle 1ın der St.-Mıchaels-Kır-

1ta HaubOktober 1608 rAtbe Zensur ach Ingolstadt gC- che München beigesetzt.
schickt:; Zensoren Jacob Gretser, Johannes
Lantz und Chrıistoph Scheiner.

Matthäus Rader 5). Brietwechsel, Band 595 —Mıt den kommentierten Ausgaben der Ep1- 1612, bearb Zäh Strodel, eingeleıt. he.
STAILLINC des Martıal basieren auf der Neuaus- Schmid (Bayerische Gelehrtenkorrespondenz). Mun-
gabe 1568 (Antwerpen) der Martıialausgabe des chen: Beck 995 69, 625 Kart. 98,—. In Vorbereitung:
Hadrıanus Junius (Adrıaan de Jonghe) VO  - 1559 Band Brietwechsel mM1t Marcus Welser (7 be-
(Basel) un! der Schritten des urtius Rufus arb aub In Planung: Band 111 {SA

e )Wandlungsprozesse 1ın Polen un Ostdeutschland

Dıie Präsıdentenwahl 1n Polen 1mM November 0G Wıirtschaft. Kenner Polens un: des polnı-
1995 hat erneut un! schlaglıchtartig dıe prekäre schen Katholizısmus hat das nıcht überrascht.
Sıtuation der polnischen Kırche 1n dem tunda- Be1 allem Respekt VOT der Integrationsleistung
mentalen Wandlungsprozeiß beleuchtet, 1n wel- der polnıschen Kırche als eıner Art „natıonaler
chem sıch das Land befindet. ährend viele Ersatzopposıtion“ gegenüber dem kommunistiı-
westliche Beobachter Zur Zeıt der kommunıisti- schen Regime kannten S1e doch auch ıhre ef1-
schen Herrschaft voller Bewunderung autf die zıte, besonders den Mangel Selbständigkeıt
polnische „Volkskirche“ blickten, erwelst sıch christlicher Laıen un: theoretischem Instru-
diese, da S1€e strukturell und mental eıne Klerus- mentarıum ZUr Auseinandersetzung mI1t den
kırche WAal, als relatıv ratlos 1m Proze{fß der De- Ordnungsiragen, w1e€e S$1€e sıch 1n eıner modernen
mokratisıerung und Pluralisierung des Landes Gesellschaftt stellen.
und der marktwirtschaftlichen Umwandlung sSEe1- (Ganz anders die Sıtuation 1n der ehemalıgen
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